Danziger 


N. 291. 


Freitag, den 11. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechalſengafſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, Donnerſtag 10. December. 
Der „Abendmoniteur“ beſpricht in ſeiner Wochenrund⸗ 
ſchau die zwiſchen der Türkei und Griechenland ein- 
getretene Spannung und ſagt: Wir ſind glücklich 
conſtatiren zu können, daß die Mächte völlig einig 
find, gemeinſchaftlich eine verſöhnliche Thätigkeit aus⸗ 
üben zu wollen. — Bezüglich des rumäniſchen 
Miniſterwechſels bemerkt daſſelbe Blatt: Die zahl⸗ 
reichen Beweiſe von Sympathien und von dem Inter⸗ 
eſſe, welche die Mächte Rumänien gegeben haben, 
übertrugen demſelben Rechte, legten ihm aber auch 
Pflichten auf, deren die vornehmſte die Achtung vor 
ſeinem ſuzeränen Hoſe war. — Die „France“ enthält 
eine heftige Erwiderung auf den geſtern gemeldeten 
Artikel der „Spener'ſchen Zeitung“, worin 
anläßlich des diplomatiſchen Artikels im „Journal 
des Débats“ die Einmiſchung der Fremdmaͤchte in 
die deutſchen Angelegenheiten zurückgewieſen wurde. 
Die „France“ ſagt, der Artikel der „Spener'ſchen 
Zeitung“ enthalte nur Verirrungen der Kriegspartei, 
welche ſyſtematiſch jede Verhandlung zurückweiſe, die 
Empfindlichkeiten u. einen falſchen Patriotismus grundlos 
aufrege und den Kampf unvermeidlich mache, welchem 
die Staatsmänner aller Länder aufrichtig vorzubeugen 
ſuchen. 

— Der geſtrige „Public“ (Organ Rouher's) der 
mentirt die Behauptung des „Débats“, daß die 
Wiener und Londoner Cabinete die Abſicht ausge 
drückt hätten, die durch den Prager Frieden geſchaffene 
Lage Deutſchlands durch eine Konferenz der Groß 
mächte oder durch Notenaustauſch zu einem interna; 
tionalen Vertrag zu machen. 

— Die „Turquie“ bemerkt gegenüber dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“: Die Pforte hat ihre Entſchlüſſe in Be- 
treff Griechenlands unabhängig und ohne Einmiſchung 
der fremden Mächte gefaßt. 

London, Donnerſtag 10. December. 
Die heutige Parlamentd- Eröffnung findet ohne Thron» 
rede ſtatt. 

— Durch einen Brief Garibaldi's werden die 
Zeitungsgerüchte, welche demſelben die Abſicht zur 
ſchreiben, nach Amerika zurückzukehren, entſchieden 
dementirt. 

Madrid, Mittwoch 9. December. 
Aus Cabix wird gemeldet: Im Folge der Juterven⸗ 
tion der fremden Conſuln wurde den Inſurgenten 
ein achtundvierzigſtündiger Waffenſtillſtand bewilligt, 
um die Todten zu beflatten und die Weiber und 
Kinder aus der Stadt zu ſchaffen. Die Infurgenten 
ſind etwa 3000 Mann ſtark, meiſt entlaſſene Sol 
daten und ehemalige Sträflinge. Nach Ablauf des 
Waffenſtillſtandes wird ſofort ein gleichzeitiger An- 
griff durch die Landtruppen und die Kriegsſchiffe er⸗ 
folgen. Der Sieg wird zuverſichtlich gehofft. 

Valette, Mittwoch 9. December. 
Eine heftige Eruption des Aeta bat ſtattgefunden, 
welche geſtern begann und bis heute früh 5 Uhr 
dauerte. Die Flammen ſtiegen zu einer außerordent⸗ 
lichen Höhe, die Lava ergoß ſich nach allen Rid- 
tungen und verwüſtete die den Berg umgebenden 
Ländereien. Heute iſt die Eruption weniger lebhaft, 
doch hört man immer noch dumpfe Detonationen. 
Während der ganzen Nacht wurde das Schauſpiel 
— trog der Entfernung von 120 (englifhen) Meilen 
— von der Bevölkerung Malta's beobachtet. 

Konftantinopel, Mittwoch 9. December. 
Das Ultimatum mit einer fünftägigen Friſt zur Be 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 
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Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Bürean. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. Ey Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 


Haaſenſtein & Vogler. 


antwortung iſt nach Athen abgegangen; bei abſchlägiger 
Antwort folgt der Bruch unverzüglich. Die Ge⸗ 
ſandten von Frankreich und England unterſtützen 
die Pforte. 
Newyork, Mittwoch 9. December. 
Als der Senat heute die Bolſchaft des Präfidenten 
erhielt, weigerte er ſich, dieſelbe vorleſen zu hören 
und vertagte ſich. 
Waſhington, Mittwoch 9. December. 

In der Botſchaft des Präſidenten beklagt derſelbe 
in Bezug auf die inneren Angelegenheiten die Desor⸗ 
ganiſation des Landes durch die Reconfiructiondacte 
und die verfaſſungswidrige Vertretungsloſigkeit freier 
Staaten. Das jährliche Militairbudget von hundert 
Millionen ſei die Hauptfolge dieſer Geſetzwidrigkeiten. 
Seit drei Jahren überfliegen die Militairausgaben 
die Voranſchläge um 175. Mill. Der Pröſident 
empfiehlt die progreſſive Reduction des Heeres und 
der Flotte. In Bezug auf die auswärtigen Ange ⸗ 
legenheiten verheißt der Präfipent einen befriedigenden 
Ausgleich der Differenzen mit England, zeigt an, 
das amerikaniſche Geſchwader werde von Paraguay 


Schadenerſatz fordern, und glaubt, der Reciprocitäts⸗ 


Vertrag mit den Sandwichs Inſeln werde ſchließlich 
deren freiwillige Einverleibung in die Union zur 
Die Beziehungen zu Mexico geſtalten 
ſich vertrauensvoller. Der Präſident empfiehlt 
schließlich ein Verfaſſungsamendement, betreffend die 
direkte Präfidentenwahl, xefp. die Wahlen der 
Senatoren. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 


20. Sitzung, Donner ſtag 10. December.] 

Der Abg. Achenbach berichtet über die Wahl des 
Reg.⸗R. Bergenroth (Angerburg-Lötzen). Es find bei 
diefer Wahl vielfache Unregelmäßigkeiten vorgekommen; 
e iſt z. B. im Amtsblatte ein falſcher Wahlort ange 
geben, ſo daß ein großer Theil der Wahlmänner nicht 
an der Wahl Theil genommen. Von Seiten eines 
Wahlkommiſſars ift Wahlbeeinfluſſung ausgeübt, und find 
Verſprechungen gegeben worden, was Herr Regierungs- 
rath Bergenroth Alles durchſetzen werde. Außerdem bat 
es nach Ausſage verſchiedener Wähler nicht an den obli- 
gaten Drobungen mit Konzeifiond-Entziehung u. |. w. 
gefehlt. Nach den eingelaufenen Mittheilungen über die 
Wahl erſcheint die Thätigkeit des Landratds Staudy bei 
derſelben in ſehr bedenklichem Lichte. — Die Abtbeilung 
ift der Anſicht, daß eine vollſtändige Wahlbeeinfluſſung 
Seitens des Landraths Staudy und des Polizeiverwaliers 
Fuchs ftattgefunden, und beantragt dieſerbalb die Ungil⸗ 
keliserklärung der Wahl des Reglerungsrathes Bergen 
roth. Die Abtheilung beantragt ferner, die Königl. 
Staatsregierung aufzufordern, gegen den Landralh 
Staudy und den Polizeiverwaller Fuchs die weiteren 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. — Abg. Lasker 
urgirt, daß derſelde Landrald, defien, Thätigkeit jetzt eben 
dem Hauſe in fo klarem Lichte erſcheine, jetzt zum defint⸗ 
tiven Landratb beftätigt fei, während es doch ſchon hätte 
klar fein müſſen, daß ein ſolcher Mann vollkommen un⸗ 
geeignet zu ſolchem Amte ſei. Er, Redner, verſtehe jetzt, 
weshalb der Minifter ſich gerühmt, daß er in feinem 
Amte eine Partei niedergebalten, Mit ſolchen Männern, 
wie dem Landrath Staudp, und ſolchen Mitteln, wie 
dieſet angewendet, laſſe ſich allerdings eine Partei nieder · 
balten. Man möge darauf achten, daß eine. möglichft 
ſtrenge Unterſuchung angeſtellt werde. (Bravo links.) 
— Abg. v. Mitſchke. Collande. Ein ordentlicher 
Landralh babe darauf zu achten, daß die Wahlen mög- 
lichft miniſteriell ausfallen. (Ohol) Er brauche aller- 
dings nicht acht Tage vorher bei allen Wahlmännern 
herumzugeben; er müfle aber fo handeln, daß die Wahl- 
männer nicht anders als konſervativ wählen. (Obor) Es 
habe ſich herausgeſtellt, daß die ſchreiendſten Fälle unwahr 
ſeien. Der Abg. Bergenroth babe ja ſchon ein Jahr im 
Haufe geſeſſen und ſei ja ein ganz achtungswerther Mann 
(Gelächter), man möge deshalb die Wahl nicht beanftanden 


(Gelächter.) Man möge ſich doch damit begnügen, daß 
eine Unterſuchung angeſtellt werde. Der Gerechtigkeit 
werde damit genug geſchehen. (Gelächter.) Der Kreis. 
gerichts⸗ Sekretär, welcher die Wahl beeinflußt habe, fei 
ja betrunken geweſen. (Große, lang anhaltende Heiter- 
keit, die ſich erft legt, als Redner die Tribüne verläßt.) 
Redner ſchließt mit nochmaliger Empfehlung des Abg. 
Bergenroth und bittet, den Antrag der Abtheilung abzu⸗ 
lehnen. (Ironiſches Bravo links.) — Nachdem noch die 
Abg. Hammacher und Schulze -Delitzſch, welcher meint, 
Herr Staudy habe wohl ein Stückchen Probearbeit liefern 
ſollen, die Abtheilungsanträge befärwortet, der Abg. Graf 
Eulenburg ſie dagegen bekämpft hat, wird die Wahl des 
Abg. Bergenroth für ungiltig erklärt, und auch die 
übrigen Anträge der Abtheilung werden genehmigt. — 
Das Haus fährt darauf in der Vorberathung des Etats. 
geſetzes fort. Es genehmigte die Pofitionen für die 
Wiesbadener Landesbank, die Münzen, die Staats⸗ 
druckerei, die Porzellan⸗Manufactur und die Domainen. 
Freitag nächſte Sitzung. 


Politiſche Rundſchau. 


Der vorgeſtern im Abgeordnetenhauſe erledigte 
Etat des auswärtigen Miniſteriums erſcheint im 
preußiſchen Staateſinanzgeſetz nicht wieder, fortan 
wird ſich mit ihm der Reichstag beſchäftigen, zu deſſen 
Reſſort er auch in jedem Betracht gehört. Der Land» 
tag büßt dadurch an politiſchem Einfluß ein, aber 
dem Lande wird keine geringe Erleichterung gewährt. 
Bismarck iſt von ſeinen diesjährigen Forderungen kein 
Pfennig geſtrichen worden, man kann auch nicht gerade 
ſagen, daß der auswärtige Miniſter zu viel Geld für 
ſein Reſſort erhält. Von Intereſſe war die Debatte 
über den Poſten der Geſandiſchaft in Dresden. 
Wölffel behauptete, ſo lange, als Oeſterreich beim 
ſächſiſchen Hofe vertreten wäre, müßte auch Preußen 
einen Vertreter dort unterhalten, zumal Graf Beuſt 
gerade in Dresden gegen uns intrignire. Den Beweis 
blieb Redner ſchuldig, aber er verſicherte, genau in 
formitt zu ſein und jeder könne ihm glauben, daß 
Graf v. Beuſt an Revanche für 1866 denke, ſeine 
ganze Politik wäre antiprenßiſch. Wölffel ſpricht 
ſelten oder nie. Es meinten Einige im Hauſe, er 
wäre von Bismarck veranlaßt worden, das Alles zur 
Sprache zu bringen, doch halten wir die Verſion für 
etwas zu kühn. Wichtiger als die Wöͤlffel'ſche An⸗ 
klage waren Hoverbeck's und Virchow's Mahnungen 
an den Minifterpräfidenten, er möge, wie Herr 
v. Beuſt für Oeſterreich, mit freiſinnigen Inſtitutionen 
für Preußen Propaganda machen. Der Miniſter 
ließ ſich hierauf nicht ein, er erklärte kurzweg, wir 
wären viel weiter, die liberale Geſetzgebung in 
Oeſterreich hätte nichts auf ſich, weil ſie durch die 
Adminiſtration gewiſſermaßen illuſoriſch gemacht würde 
Dieſe Bismarck'ſchen Deduktionen werden in Oeſter⸗ 
reich viel böſes Blut machen, zumal kein Wort über 
des Miniſters Lippen gekommen iſt, aus dem ſich ent⸗ 
nehmen ließe, daß wir ſonſt mit Oeſterreich auf leid⸗ 
lichem Fuß ſtehen. Virchow hat übrigens Herrn 
v. Bismarck den Nachweis verſprochen, daß es irrig 
fei, von dem Liberalismus in Preußen viel Weſens 
zu machen. Virchow will dieſen Nachweis beim Etat 
des Cultus⸗Miniſteriums führen. — 

Wir haben öfters darauf hingewieſen, daß die 
im In- und Auslande geſchäftige Coalition gegen die 
preußiſche Politik, welche Deutſchlands Einigung 
hintertreiben will, vor der Macht der Thatſachen 
ſcheitern muß. Ein Angriffsmittel nach dem andern 
wird den Feinden des Norddeulſchen Bundes entzogen, 
und die Beihilfe des Auslandes, auf welche ohne 
Scham öffentlich gehofft wird, iſt nur ein Trugbild. 
Wie lange hat man in Süddeutſchland die Gemüther 


— In welher komiſchen Art hin und wieder ber 
neckiſche Zufall einem liebenden Pärchen zu Hulfe 
kommt und feine eheliche Vereinigung herbeiführt, 
davon weiß 115 junges ann Mn der — 
5 a ofen zu erzählen: ei fange Leute, aus Iftaels 
Dauzig, den 11. December. I . waren u ng in niger Neigung 

— Als bevorzagten Candidaten für pie e hatten fedoch weng Ausſicht, bald das 
eines Oberpräſtdemen der Probinz Pr Ziel ihrer Wünſche, nämlich eine Trauung, zu errei⸗ 
nichtancht der Graf Eulen burg, ſondern das Herren- then, da der Vater des Liebhabers der Anſicht war, 
haugmitglied Graf Lehndorff genannt. die Mi ift der Angebeteten entſpreche nicht den mer⸗ 

— Auf Veranlaſſung des Landrath » Verweſers ] cantiliſtiſchen und ſonſtigen Fähigkeiten feines Sohnes. 
Herrn Reg.⸗Aſſeſſor v. Gramatz li und des Chefs Dleſe Anſicht ſchloß jedoch den geſellſ chaftlichen Verkehr 
des ländlichen Polizei⸗Amts Hen. Polizeirath Schweochf des Pärchens nicht aus, und fo kamen denn die 
haben geſtern die Kreisſtände in der Denzer'ſchen] beiden Leutchen Har nicht ſelten bei verſchiedenen 
Weinhandlung dem hier weilenden früheren Landrath] Gelegenheiten in den Häuſern gemeinſchaftlicher 
des Danziger Krelſes, jetzigen Polizel⸗Präſtdenten von | Freunde und Bekannte zuſammen. In einer ſolchen 
Hannover, Herrn v. Brandt, ein glänzendes Diner | Geſellſchaft kam das jänge Volk keilf die Idee, die 
gegeben. Der Ehrengaſt Hatte der Eröffnung der [Ceremonie einer jüdiſchen Trauung ſcherzweiſe zu 
Oſtpr. Südbahn, welche den Lycker Kreis durch ⸗copiren, und da man allgemein das Verhältniß, in 
ſchneidet, wo Herr v. Brandt vordem Landtath] dem unſere jungen Leutchen zu einander ſtanden, im 
war, beigewohnt und auf der Rückceiſe unſerer Stadt | Städtchen kannte und fie ttotz des „Verhältniſſes“ 
und dem liebgewonnenen Neeiſe einen Beſuch abgeſtattet.] achtete, fo wurde das Paar durch Acclamation zum 

— Die Provinz Preußen hat bel einer Bevölkerung | Brautpaar gewählt und ein jüdiſcher Jüngliag 
von 3,089,677 Einwohnern 197,200 Beaaob.fger. Namens Levy vollzog an ihnen nach dem vorgeſchrie⸗ 

— Der Herr Polizei⸗Präſident hat den Herren benen jlldiſchen Rituale die Trauung. Unter Luſt 
Aelteſten det Kaufmannſchaft witgetheilt, daß, bei der] und Scherz trennte man ſich — auch das junge 
über den Verkehr mit ſeewärts bier eingehendem] Ehepaar. Welche Senſation erregte es ſchon Tage 
Petroleum und über den Detail⸗Handel mit demfelben | darauf, als der orthodoxe Rabbiner des Ortes, als 
zu erlaſſenden Verordnung, die gegen einige Be- ihm der harmloſe Scherz mitgetheilt wotden, auf 
ſtimmungen des Entwurſs von den Welteften der] Grund des Talmud erklärte, daß die Trauung, da 
Kaufmannſchaft ethobenen Bedenken Berückſichtigung ſie von einem Mitgliede des Prieſterſtammes Levy 
finden werden. f 5 vor Zeugen vorgenommen, für das Brautpaar bindend, 

— Da von mehreren Seiten den Herren Aekteſten | wenngleich die gerichtlichen Formalitäten nicht erfüllt 
der Kauftmannfchaft Beſchwerden über Verzögerungen] ſeien. Der Vater des Bräutigams, gleichfalls ein 
in der Expedition der mit Gerteide von hier nach orthodoxer Iſraelit, hat darauf den Ausspruch des 
Neufahrwaſſer beſtimmten Eiſenbahnwaggons sorge | Nabbiners für Geſetz gehalten und ohne weitere 
tragen ſiud, iſt eine Commiſſton beauftragt worden, Umſtände, ſchon um der übrigen Gemeinde mit 
durch wündfide Verhandlung mit der Bahnder» | gutem Beiſpiel voranzugehen, feine Geneh tigung 
waltung Vermeidung diefer Uebelſtände herbeizuführen. zur Wiederholung der Geremonie vor Gericht und 

— Vom 14. d. Mis. ab iſt die Börſenzeit für | Rabbiner alsbald ertheilt, fo daß aus dem Scherz 
den Winter bis auf Weiteres auf die Stunde von] — wir wollen nicht hoffen bitterer — Croft, ſondern 
12—1 Uhr eingeſchräntt. ein glückliches Ehepaar geworden iſt. . 

— Der vaterländiſche Frauen- Betein hat im ber-“ — Neuerdings werden in Frankreich die Truthähne 
gangenen Jahre eine Einnahme von 1000 Thlrn. zu einem eigenen Zwecke, nämlich zum Bruten und 
gehabt. Davon find 200 Thlr. für die Stippenan- | Aufziehen der jungen Hühner, verwendet. Während 
alten, 100 Thlr. an deu Verein für Armen und] die Henne nicht mehr als ein Dutzend Küche auszu⸗ 

enpflege, 229 Tylr. Unterſtutzungen von 1 vis brüten Wend taan ein Puter deren zwanzig dis 
5 Thlrn. an Hilfobedürftige, 185 Thlr. für die] dreißſg groß bringen, und dabei wird er noch felbſt 
Suppenklche im Spend ⸗ und Waifenhaufe, 100 Thlr. gemäſtet und für die Bratpfanne ‚vorbereitet. Die 
für die Abgebraunten in Nieſenbutg ic. verwendet, | Art und Weiſe aber, wie dem dummen Puter dieſes 
ewöhnen müſſen. Die geiſtige Thätigkeit, die von ſo daß die Einnahme vollſtändig abſorbitt worden. Muttergefühl beigebracht wird, ift höchſt ergötzlic 
Preußen ausgeht, bedarf nicht einer Mainbrücke, ſie] Im nüchſten Frühſahr ſoll zu Gunsten des Bereing | und ſtammt von den Chineſen. Ein oder zwei Glaser 
einigt, und wenn auch noch ſoviel aufgeboten wird, ein Bazar errichtet werden. In den Botſtand voll ſtarken Wein werden dem Puter ohe viel 
die Gemüther zu verwirren und Zwieſpalt auf politis | würden bei der kürzlich abgehaltenen Geheratverfamin- | Nöthigen in den Hals gegoffen und während (euer 
ſchem oder kirchlichem Gebiete zu fäen, — ung gewählt: Frau Commerzienrath Biſchoff darauf folgenden Trunkenheit ihm die Federn von der 

Die Diplomatie und die Geſchäftawelt haben in (Borfigende), Fran Benerallieutenaut v. Hartmann,] Brust gerupft; in dieſer Befhaffengeit wird et mit 

. Frau Ober Regierungs Rath Winkler, Frau eptblößtem Buſen auf einen Haufen auszubrütender 

Conſul B öhm und Fran Dr. Pie (als Bei-] Eier geſetz. Der Rausch vergeht nach und bach, 

ſigerinnen), die Herren Pred. Bertlihg und Reg. der Schlaf nimmt ſein Ende, und der „Puter · Räter“ 

Sekr. von Lens ki (Schriſtſöbrer.) ſtavet ſich ein. Der font fo ſtolze Herr läßt den 
— Str. Maj. Corvette „, Eliſabeth“ iſt nunmehr 


rothen Kamm hängen und deullich liegt in feinen 
aus dem Klawitter ſchen Dock herausgeſchufft worden. 


mit Preußens Luſt am Auffreſſen der ihm noch nicht 
gehörigen Staaten eingeſchüchtert! Denn ſo drückten 
ſich die ſchwäbiſchen Zollparlaments⸗Abgeordneten aus, 
als ſie an ihre Wähler daheim berichteten. Mit 
dieſem Bangemachen vor dem preußischen Ehrgeiz 
iſt es aus, Preußen übt keinen Druck auf Süddeutſch⸗ 
land zum Eintritt in den norddeutſchen Bund. Eine 
mehr oder weniger gleichförmige Organifation des 
deutſchen Heeres war ein andrer Grund, ſich gegen 
Preußen zu erboßen, — lag auch die Nothwendigkeit 
einer ſolchen vor, fo hat doch Preußen den ſüddeutſchen 
Staaten keine Vorſchriften gemacht, und dieſe haben 
ſich unbeeinflußt miteinander verſtändigen können, 
ohne daß man in Wien oder Paris, wo ſehr ſcharfe 
Augen auf den Süden gerichtet werden, etwas hätte 
entdecken können, was Mißtrauen erregte. 

„War bisher von preußiſcher Seite mit der 
größten Umſicht überall freie Bewegung geſtattet, ſo 
iſt es doch unmöglich, bedeutende Schöpfungen zu 
erzielen, ohne daß ganz Deutſchland dabei betheiligt 
wäre. Die Mainlinie für die geiſtigen Arbeiten 
beſteht nicht, Gedanken ſind nach altem Spruche 
zollfrei.“ So hat ſich in dieſen Tagen der preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſter über eine gemeinſame Geſetz gebung 
ausgeſprochen und geäußert, ſie werde wohl auch für 
den norddeutſchen Bund gekten können. „Mit dem⸗ 
ſelben Moment, wo dieſer nationale Akt für den 
norddeutſchen Bund ſich vollzieht, wird er auch für 
1 auch für das Deutſchland jenſeit 
des Mains vollzogen ſein und zwiſchen dieſem Moment 
und der Ausführung in den ſüddeutſchen Staaten 
wird, wie ich glaube, ein Zeitraum liegen, der nur 
nach Monaten zu berechnen Hein wird.“ 

Den allgemeinen Befall, den dieſe Worte im 

züßiſchen Abgeordnetenhauſe, wie in der Preſſe ge⸗ 
den haben, begreifen wir leicht. — Deutſche Eini⸗ 
gung wird auf anderm Wege als auf dem des 
ſaltſamen Drucks vollzogen, zum Schrecken aller 
einde Deutſchlands. Die angefühtten Worte bezeugen 
auf's Neue, daß Preußens Politit eine rein deutſche, 
auf Deutſchlands Einigung hinſtrebende iſt. 
Sotlten nicht ulle Freunde Deutſchlands froh⸗ 
locken, daß die Mainlinie in ſo friedlicher Weiſe 
erblaßt, gegen welche kein Franzoſe ein Wort ein⸗ 
wenden kann? Beftätigt ſich nicht dergeflalt immer⸗ 
mehr die Aeußerung des engliſchen Miniſters Lord 
Stanley, daß Franfteich ſich an Deuiſchlands Einl. 
zung unter preußiſcher Oberleitung gewöhnen müſſe? 
ud auch der jetzige Graf Beuſt, der ſich ſelbſt be⸗ 
röuchernde öſterreichiſche Reichskanzler, wird ſich daran 


lieber ſehen, als die N und Ungarn 
einzudringen. Ja St. P. ied man indeſſen 
wohl gemäßigtere Anſichten haben. — 

Wocnlet und Probinziekes. 


dem Telegraphen einen Bundesgenoſſen, deſſen Dienſte | 
gerade: in den Augenblicken ſchwieriger Verwicklungen 
an Bedeutung gewinnen. Noch vor drei Tagen war 
man in Paris darüber im Unklaren, wie weit man 
auf die Mitwirkung Englands und Rußlands zur Bei⸗ 
legung der Kriſis in Konſtantinopel und Athen rechnen 
köune, und es genügte eine mehrmalige Circulation 
des electriſchen Funkens über Europa, um das Ein⸗ 
ver ſtändniß der I zur Sicherſtellung des 
riedens zu conſtatiren. Wie lange hätte ferner die 
eſchäfte welt bei dem früheren Zuſtand der Com- 
municationsmittel warten und feiern miſſen, ehe fie, 
Über den Stand der Dinge im Ocient beruhigt würde. 
Und jetzt bringt ihr derſelbe electriſche Blitz, der die 
Vereinbarung der 1 vermittelt, zugleich die 
Nachricht von dem Gedeihen des Friedenswerkes. — 
Es hat der Kaiſer von Rußland kürzlich zwei 
Eivil⸗Jugenſeure nach den Vereinigten Staaten abge⸗ 
fandt, um die Conſtenction der Pariſer und anderer 
großer Eiſenbahnen in Ametika in Augenſchein zu 
nehmen und zu prüfen. Der Czar beabſichtigt den 
Bau einer Schienenſtraße von China über Aſten nach 
Petersburg, zu dem Zwecke, die Vereinigten Staaten 
daran zu verhindern, mit ihren Eiſenbahnen und 
Dampfſchiffen den geſammten Handel mit China zu 
monopoliſiren. — 70 
Aus Warſchau gehen uns deſtimmte Nachrichten 
darüber zu, daß nicht nur bedeutende rufſiſche Truppen 
waffen au der galiziſchen Grenze concenttirt werden, 
ſondern daß ſeit einigen Wochen bun auth ein großer 
Borrath von Schanzgeräthſchaften auf der Eiſenbahn 
mach Ezenſtochan befördert wird, weil nun beſchloſſen 
fe; den ſchon ftühter proſectirten Bau verſchanzter 
Cafernemente im Rayon der galiziſchen Grenze im 
mächſten Frühling wirklich in Angriff zu nehmen. Die 
mmüng des rufſiſchen Militars gegen Oeſterreich 
7 iſt und bleibt gleich feindlich und daſſelbe würde nichts 


Mienen die Frage: „Wo bin ich?“ Er will ſich 


— Heer Oberlebrer Dr Lum pie dielt geſtern im | erheben, doch natürlich bei den noch geſchwächten 
ſhet Beinen kann der würdige Herr „nicht auf Eiern 


an einen Votirag üßet elektriſche N 

hren und Telegraphie, wi erläuterte denſelben durch 25 * a ſich re e, ee 
Zeichnun d te A . gekräftigt, doch — er empfindet jetzt auf feiner 
T den Mangel eines Selena dteeb er läßt ſich 


wieder nieder. Noch oft vetſucht et's bei fete 
Nachdenken, doch — die Federn wachſen nicht Fe 
ſchnell wie Pilze; um ſich zu wärmen, heuchelt er 
depeſchirt wurde. ‚ Mutterliebe und — bieibt ſitzen, die Eierſchalen 

— Geſtern wurden uf der Stautmſchäferel des berſten nach den üblichen Tagen ſeined Woche 
e auf Narkau bei Dir ſthau 30 Namboulllet- bettes, eine neue Aera begiunt füt fein Denkvermögen, 


ollblut- Böcke verſteigert und daraus 6009 Thlr. ale er nach dem langen Nachdenken die Kuchlein 
ſieht — er fühlt ſich Mutter und behütet die Jungen 


geöft. Der Durchſchnittepreis beträgt 200 Thlr. 
9 on. ne een wurde ee Hrn. Kunde | mit Pflicht und treuet Wachſamkeit und gi tlichtemt! 
in Berlin für eine Stammſchäferei in Pommern an⸗ ö 

gekauft und lt 1020 Thlrn. bezahlt. a Gerihtisgeitwng. 

— Der Magiſtrat und die Stabtverorbneten. von Criminal-Geticht zu Dan zig. 
Marienburg haben (neuerdings die Abſendung einer 1 de 1 Hermann K bierjeibft 
Petition an erer e d das gelte. | am 23. 7 55 Sargen Martit tin 
j PT g . urzwaaren-Ge 220 e. tel, it 
en 15 en | Darlehen van 200 Tim, bas Ihm;Aet,. Zimmerei 
— Wie man hört, hat 9. W. die Königin Auzuſta ek ee e ee 2 2 A 

. N r. e er n E 

zum Anbau einer Kapelle an das zur Pflege von tung abforbirte das baare Datlehen, und wenn auch 15 
Kranken, zur Erziehung von Mädchen und Waiſen | verwandtſchaktlicher Seile manches getan wart, o 
uud zur Unterhaltung von Armen (Hospitafiten) durch konnte das Geſchaft dennoch nicht zur Blüthe e 
freiwillige Beiträge in Pilplin gegründete St. Joſephs⸗ de 17. pin 5, J dee King, feine, Jaden va 
g 1 a f f zwar mit 3274 Tölrn. 12 Ser. 3 Pf., Acttva 

baus eine anſehaliche baare Beiſteuer und ein ſeht | gegen 5018 Tolr. 11 Sgr. 4 Pf. Piifioa. Seine geführ- 
ſchönes Altarbild geſchenkt. U ten Bücher find nach dem Gutachten deg Bücperrevifors 

— [Weichſel⸗Trajekt.] Terespol⸗Culm | Dirk Haſſe ſo undrdentlicd, daß ſie kane Getmd lens. 
per Rahn nut bei Tage; Watlubſen Gedudenz por | überſic gewähren. Der Gerihiöhof erkaente in Rück ſicht 


2 » } i ; des Geſtändniſſes des Angeklagten und der geringen 
Kahn nur bei Tage; Czerwinsk⸗ Marienwerder ‚per | Ugterbitanz ge en Y ! su 

w atläſſigen Bagterutts 
Kahn bei Tag und Macht. Vn 1 F m rng 


14 Tage Gefüng nah. 


Amte ⸗Exekutor Kus z & et in Zoppot 


batte den Aüflrag erhalten, den Sohn des Ardeitere 
Nitolaus Krauſe in Brentau, welcher dem Dienſte des 
lauten wür und 

in den Dient 
ſchon mehrere 


däbei nicht die Ehefrau des Bad in Rückſicht genom- 


als fie aber erfuhr, 
um was es ſich handele, da vertheidigte ſie ihr Kind, 
wie die Tigerin ihr Junges. le, überſchültete den 
Er tutor mit Scbimpfteden und bedrohte ihm mit der 

uswaffe — dem Beſen. — Als der Exckutor nun den, 


ungen aus dem Bett netzmen wollte und zu Dielen: 


Zwecke deſſen Bertvede abhob, entriß ſie ihm die Decke 
und bewirkte, daß der Exekuſor ihr 
übte, ohne ſeinen Auftrag ausgefühtt zu daven. 
emamn Nieblaus Krauſſe betheitigte ſich micht an 
dem Wortkrieg, er konnte es jedoch nicht unterlaſſen, dem 
Exetutor einen gewöhnlichen beleidigenden Redeſatz ent- 
3 Beide Eheleute wurden in cont, zu 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. 4 


2 


in Prinßlaff von der Weide eine Kuh geſtohle 


3) Im Auguſt d. J. wurde dem eee FE 
n. Die 
von ihm angeſtellten Recherchen darnach hatten Erfolg: 


er ermittelte ſeine Ruh deim Fleiſchermeiſter Kle vn, 
wercher dtefette dem iter Rofruttyut 


feinen Sohn Guſtav um die Zeit 
Geld ausgerüſtet, zum Ankauf einer Kuh in's Land ge⸗ 
ſchick, und hatte dieſer ihm dafür die bei Sägerzgeflöpiene 
Kuh gebracht, welche Roſenthal weiter an Kleyn ver⸗ 
kaufte. Als Jäger dem Roſenthal mittheilte, daß dieſe 
Kuh ihm geſtohlen ſet, erklärte dieſer ſich ſofort de 

dem Kleyn das Sau gegen n der Kab zurück 
zuerſtatten und Letztere Jäger zu übexlieteyn. Dies 
ift geſchehen und font e d Been ge 


kommen. Wer iit nun aber der Dieb? Guflav Roſenthal tit 


im Beſitz der Kuh geweſen, fein Vater hüt dieſelte nicht ge⸗ 


schlachtet, obgleich fie zu dieſem Zwecke angekauf ſondern 
weiter vertauft, er hat die 5 Pi item dünn 6 

von Kleyn zurückgekauft und dem Jäger ohne Erſtattung 
des Kaufgeldes due Adab obwöhl er dies möner 
nöthig geha: hatte, wenn fein Sohn die Kuh wirklich 


getauft hätte. Dies find höchſt berdächtige Umnande 


und mußten zu einer Anklage gegen Guſtad Roſenthal 
wegen Diebftahls führen. Gaſtap Rosenthal dicht den 
Eindruck eines ehrlichen jungen Mannes, er ift ſorglos, 
er ahnt nicht die große Gefahr, in welcher er ſich bein 
det, fein Geſicht iſt ein offenes Buch, in dem ji 

Unſchuld mit deutlihen Zügen vorgeſchrieben ſteht. 


die Anklage antwortet er: „Ich habe die Kuh, nachdem 
ich don meinem Vater, mit 40 Thien. verſehen, ſu's Land 
geſchickt war, um ein Stück Vieh zu kaufen, von einem 
mir unbekannten Manne, der ſich Peters nannte, für 
34 Thlr. auf dem Wege gekauft. Ich ſowohl wie mein 
Vatet find zwar arm, aber ehrlich; ich hade die Kuh 
nicht geſtohlen. Mein Vater verkaufte die Kuh, weil fie 
zu theuer eingekauft war, und hat fie ſpäter zurückgekauft 
und dem Jäger übergeben, well er mich nicht auf's 
Gericht geben affen wollte. Ueber den Leumund des 
Roſentdal wurde noch der Schulze von Neufähr vernom- 
men, welcher ſich ſehr hünſtig über die ganze Roſenthalſche 
Familie ausſprach und auch mittheilte; daß er ſelbſt 
den Roſenthal zum Ankauf des Stückes Vieh die 40 Thlr. 
Tags zuvor geborgt habe. Klevn ift verſtorben, fein 
Zeugniß fehlt. Der Gerichtehof erkannte Freiſprechung. 

O Det Dunztger Spitzuude kennt das Strafgefep- 
buch eden fo gut wie der Strafrichter, das ſtehi feſt. 
Er weiß alſo auch, daß 5. 219 verordnet: „Wer bereits 
zwei Mat bder mehrere Male wwrekräftig durch einen 


preußiſchen Gerichtshof wegen Diebſtahls oder Raubes 


veruktheilt worden it, MR wegen neuen Diebſtahls bes 
ftraft werden: wenn dieſer ein einfacher iſt, mit Zucht⸗ 
baus 6e zu 15 Jayten. Wird feſtgeftelt, daß mildernde 
Umflände vorhanden find, fo iſt auf Gefängulß nicht 
unter 6 Monate ze. zu krtkennenn Man fragt fi) nun 
wohl: wenn der geächtete Mann die ſchwere Strafe eines 
neuen Diedſtahls kennt, wesbalb ſtiehtt er wieder und, 
wie das häufig vorkommt, eine Kleinigkeit, welche ibm 
nur einen ſehr geringen Vortheil gewährt? Diele Frage 
dürfte vom pfychologiſchen Standpunkte zu beantworten 
fein. Die heutige Anklage gegen den Arbelter Johann 
Sutd Fange von dier dürfte aber auch hlefür on. 
Beleg geben. Er iſt bereits vielfach befräft und ept 
angeklagt: ein Stück Holz vom Hagels berg geftohlen zu 
daben. 6 ift nicht erſchienen. Der Zeuge r n 
8 5 erklärt: Ich 910 5 95 * 7 Ran 
e ücke Holz v elsberg berabkam. Erg 

den e . ad lebe dabei: „nun weiß ich dog, 
daß ich für eine Zeitlang verſorgt bin, Ardeit bt es 
nicht und Hunger thut weh. Der Gerichtshof gi un te 
unter Annahme mildernder Umftände 6 Monate Gefäng⸗ 
niß, Ehrverluſt und Poltzei⸗Aufſicht. 

5) Der Fleiſchermeiſtet Gottfried Schulz und der 
8 Carl Wohlgemuth von bier find geſtändig, 
n einer Nacht im Juni d. J. dem Pächter Rerin in 
Bürgerwieſen von deſſen Wieſe geerntetes Heu im Werthe 
— 10 — — — zu haben. In 3 4 
offenen Geſtändnſſſes und dgrauf, daß ſie den Heuwert 
an an Wezohlt daten, Ard e Gerichtedol unter 
Annahme mfldernder Umftände auf le 4 Wochen Gefängniß. 

& Wet Khecht Augulft Spe br at Srrobdeicd fand 
im Dienſte des Bäckermeifters Magen in Heubude und 
mr mit 3 3 —— beauf- 
ragt. Ex dat erweitz lich 1 Thlrs 3 Sgr., welchen Betrag 
et für Kd bezahlt erhalten, nicht an Magen abgeführt, 


(re 


. Thlrn. geſtohlen. Ste ift gest 


bein Packet mit 8 Paar Kinderſchuben übergeben erhalten, 
um daſſelbe einem hieſigen Schuhmacher zurückzuſtellen. 


Da 
Dicht d 
Grit 


Krauſe und die unverehel, 
Haus verlaſſen] dieſes Packet im 5 ps 
Der aus achten. 

Hundegaſſe, öfftieten dus Packet 


von Ftetſchermerfter 
in n für 36 Tolr. gekauft hatte. Roſenthal hatte 


Maſut und Carl 
Diebftahte, mit d 


Stimmung und 
3 mmung un 19 


billiger l a find 2 Laſt 11 85 er 
de 1 er weißer 1827. 530; glaſiger 136. 
af 3253 end 


2 
18458. 133/84, 133 132% 


Ex 


führt feine Vertheldigung en ungezwungener Weiſe. Auf 124. . 880; 1254. 2 305 pr. 4910 


v. Binnigrode e. u. 


v. d. Gablenz a. Pietzkendork. Ober Amimann Bieler 
a. Bankau. Die Gutsbeſ 8 A Stüblau, Mix u. 


Fxpere Der 
(Sie Erperition des „Danziger Dampfboots.“ 


ſondern für ſich verbraucht und erhielt dafür 14 Tage 
Gefängniß. 


a Selonke's Etablissement. 
: De Zimmermann 0 Felski in Renneberg 1 


Sonnabend, den 12. December: N 


9 1 | uf Allen Beruf zu 10 Thlrn. Viertes Gaſtſpiel der Mandolinen⸗Vittuoſen 
0 Peek nen Dar 31 188 und en 3 Gymnaſtikers 
errn A 


terg bat dem Friſeur Bluhm biejelbft in einer Näkht 
don Letzterer wird, mit Stelzen auf dem hohen 
ſchwebenden Neck ſtehend, ſich als fliegender 
3 Menſch produciren. 


„Das Verkaufs⸗Local 

a der Oſtſee⸗ Fiſcherei⸗ 

ae iſt vom 10. Deebr. 
ab im grünen Thor, frühere Stadtwe 
era | 


3 F meine Buchhandlung Ni%. 
5 ich unter günſtigen Bedingungen effet 


m 
in Danzig, 
Pelzwaaren⸗Handlung 
Jacob Holeen,, 
Heil. Geiſtgaſſe 133, nähe des Gloclenthörs, 
empfiehlt das woblaſſortirte Lager 


ſämmilicher in dieſem Genre vorkommenden 


Damen- und Herren⸗Artikel 
zu höchſt ſoliden Preiſen 


des Zeugen — Forſtaufſehers 


us deffen Wohnzimmer eine Hrabflethte Am e 
fig bund erhielt, im 
ückfale des Diebftable, 3 Monate Gefängniß und 
ebenttrafen. 


9) Der Mlichpaͤchfet Mever hatte von auswärts 


er augenbitdlich ai Ausführung 1 A e 
Zeit, 


e erforderliche lte, Lehe er es — es war 
a — dei. äſehändler Auf dem langen 
lieder, und zwar uuf das Pflaſter neben deſſen 
Die pexehel. Louiſe Renate Rell mann, geb. 
ET Aue wußten 
ufteblen und ſich damit 
Sie zingen nach der 
und ſheilten ſich den 
Inhalt. Eine Jede von ihnen erhtelt dafür 1 Monat 
Gefängniß und Nebenſtrafen. N 0 
10) Der Arbeiter Friedrich Wilbelm Klenowtzkt 
von bier hat geſtändlich ein Ende Bleirinne vom Haute 
Neugarten 1 geſtohlen und erhielt dafür 14 Tage 


Gefängniß. nd 
11). Dex -Droihkenkuticher Heinrich Benj. Gomoll 
von hier wurde des Anklage der Senne en. 
12) Die Ardelterlöhne Robert Grant Li. Rudolph 
arquardt haben vom Duc 


es Kaufmann Behrendt ß 
etwas Holz geſtoblen. Die beiden erſten Knaben erhielten 


je 3 Tage. Marquardt 1 Woche Gefängniß. 

leteorolog: Heobachtungen. . 
WN W. ſchwach, bezog., nebl 
SW. ſtarker Wind, bedeckt. 
do. bewölkt. 


“ 


Markt 
Stande. 


dem Staude zu 


. Hiomani N 
„ Homann. 
Jopengaſſe Nr. 19. 


Ard te Sepicht. 

5 anzig, de 11. December 1868. 
UuUnfer We e nen l eröffnete zwar in guter 
lang es vereinzelt noch geſtrige Preiſe 

mußten Inhaber am Schluſſe wieder 


Zu "beit bevorstehenden Weihnachts⸗ 
feſte erlaube ich mir mein mit Sorgfalt 
gewälflles Nager entpfehleuswerther Feſt⸗ 
geſchenle für die Jugend und für 
Erwachſene in geneigte Erinnerung 
zu bringen. 5 

Auswablſendungen (auch 
nach auswärts) bereitwilligſt. 


E. Doubberck, 


vehanpten, 5 


unter 134. 1327. 2 5224 ; 
, 520,  bellbunter 

515.510; 133 44, 19113268, 2 505; 
ung HAN JaNEE JE. 392; bunter 126/298. 2. 490 
pr. 5 / 
en ſwwach gefragt, und nux leichtere Ge⸗ 

A x ur st ai beffer U jabit; 130. 
128%. 372.371; 127/28. 12764. N 
— Umſatz 


15 Laſt. & 
Baron unverändert; gr ße 11164. 2. 336 pr. 


4320 
Erbſen begehrter und höher; E 41 pr. 5400 4. vr r up 
bet eee ’ en 9 - Buch, ‚an n 
Wicken etwas beſetzter Qualité mit g 399 pr. 1. ngenmar bb 


5400 #2. verkauft. 
Spiritus 144 ZZ vr. 8000 2 
ngtiſches Haus. 

Oberſt u. Cömmändeur d. 2. Cavallerie - Brigade 
sicht. d. Barnekow a. Danzig. Guts beſſhet Baron 
v. Duttfammer n. Fam. a, Krambkodt. Nüttergurdbeſ. 
Steffens a. Mittel Golmkau. Die Kaufl. Mehlbäum u. 


Pfeil a. Leipzig u. Haack 10 00 eim. 


f N au Die Eröffnung ‚einer 
Weihnachts --Ausſtellung 


beebre ich BR At den Betrke ergebenft 


Die Rittergutsbe 90 Tee f e 14012 Ahn gen, dn ul Jau | 
Landrath Puſtar a. Hoch ⸗Kelp 1 5 ‚an i 99 15 Halanterie-,, Kurz und 


Gutsbeſ. Kock a. Präuft. äfetei Direktor Kunde u. 
aun Liebett a. Berlin. Landrath v. Schrötter 
d. nitten. 


Hotel de Thorn. 
Die Rittergutsbeſ. v. Fee a. Bardriau u. 


Sed elne 4 
Spielwanten-Lager 
auſ's Reich baltigſte aſſortixt und mit vielen 
Neubeiten aus geſtattet iſt. 

ace e. Die But, U 5 85 J. J. Caf eki. 

pſen a. Kriefkohl u, unom. ag. Trutenau. Ober- n. Pi zarnecki 180 
Fölfter Clauſius a. Eobbowih. Hie Kaufl. Wehrmann en füt 4 57 5 
a. Hamburg u. Lorleberg a. Stutigark 

Hotel um Aronprinzen. 
Die Kaufleute Claaſſen a. Tiegenhof, Ramlau a. 
Pr. Stargardt u. Senator a. Thorn. Rechts, Anwalt 
Echtermever a. Marienwerder. Die Guts beſ. Wiebe a. 
Altenau u. Hagen g. Buldau. 


a 
— — 


Zu Weihnachts⸗Einkaͤufen 


empfehle beſonders meinen 


Ausverkauf von Kleibernöftn, 


Walter's Hotel, 
Die Rittergutöbef. Leſſe a. Todar, Heyet al Goſchin,, die, um unbedingt zu räumen, ſchn pes Elle 
2,, 3, 4 und 5 Sgr. ab verka 


Bärede a. Spittelhof, Finn Brockes a, Orte u. Frau 5 
Piebn a. Dalwin. Die Schäferei⸗Direetoten Rölger a. RE Band nleiderib ig, e ee 
Rock⸗Molreen, Elfe 7 8, 0 u. 10 Sgr. 


Mecklenburg u. Schmidt a. Oſchatz Die tute 
Buchenvacher a. Fürth u. Räbow a, aten 2 N 
lid. 1 Schürzenzeuge, Elle von 5 u. 6 Sgr. 


— Hotel d 10% wake ergoluiyke | 
Die Rirtetgutsbeſ. 0 d. Klabtow u. A Taſchentücher (rein einen), 4 Obd. v. 12 gt. 
Hie Bauflatt Pie, Bohn € ehe 1175 F eie Elle von 2 Sgt. 6 Pl. 

n a. Be k l 1 wo 3 91 
baufen und Lienker a. Gtofſen. Sektor Bolt a. ugl. Strickwolle (Zollpfd.) v. 22 u. 24 jan; 


Bengowicz. —.— Adalbert Karau. —— 


ür die Abgebraunten miefenburg iſt Vn gaſſe 44. Laaggaſſe . 


u e ene E dem Rathhauſe gegenüber. FH 


von C. G. M. 1 Thlr., von O. d. G. 1 Tylr., f 
A. S. 1 Thlr., Ungen. 22½ Sgr., F. C. G. 1 Tolr., a Drei eff Tee Grundſtück, 
geſtehend in Wohn urd Wuthſchafts⸗ 
Hebäu ven und 3 Hufen 17 Morgen 
culmiſc, beabſichtig“ ich zur dr hfen,, wozu Kaufe 


18 5 Thlr.. Gerbereſbeſitzer Peuker 1. Thlr., 
kuſtige bi⸗durch einlahet 48105 
a Pal ſchau. 


N 


J. G. K. 1 Thlr. 


M. G. E. 1 Tylr., P. 10 Sgr., J. 1 Thlr. und 
Gaben, werden gern entgegen genommen. 
J. Wienss 


Stadt-Cheater zu Danzig. 
Sonnabend, den 12. Dechr. (Abonn. susp.) 
Vorletztes Gaſtſpiel d. Schlitt ſchuh⸗ 
tanzkünſtler Mr. Jackſon Haines 
und Miß. Adacker. Dazu zum 3. Male: 
Am andern Tage. Luſiſpfel in 3 Akten. 
von O. Girudt. 
(„Weinhold“ ... Hr. v. Erneſt.) 


Emil Fischer. 


— — 


„Letzte grosse 
Vorstellungen 


des kaiſerlich ruſſiſchen Hof-Escamoteurs 


* N 
Profeſſor Becker 
mit durchgehends neuen Abwechſelungen. 

Billets zu Tages Preiſen: Extra numerirte 
Sitze 12½ n, numerirte Sitze 10 9, 1. Platz 
7½ In, find in der Conditorei des Herrn 
S. à Porta zu haben. Familien-Billets zu 
ermäßigten Preiſen Krebsmarkt No. 6. ; 


Morgen, Sonnabend, um 3½ Uhr, 


2. und letzte große 
Kinder⸗Vorſtellung 


mit Geiſter-Erſcheinungen. 
Jedes Kind 2½ n, Erwachſene in Begleitung 
von Kindern 7½ He. 


Briefbogen mit Damen⸗Namen 
find zu haben bei HEdtbin Groening. 


unſt⸗ 
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Raum zu gewinnen. 


Rud. Kämmerer. 
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Aus 


im Saale des grünen Thores. 1 


rel, De Ausſtellung wird Sonntag, den 13. December er. eröffnet und am 2 
? 24, Januar 1869 geſchloſſen. Der Saal ift an Wochentagen von LO bis 4 Uhr, e 
an Sonn- und Feſttagen von 11 bis 4 Uhr, geöffnet. 
Das Eintrittsgeld beträgt 5 % für die Perſon, Kinder zahlen Ay e 
Preis des Katalogs: 8 n. 
Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche noch nicht in den Beſitz ihrer Aetien gelangt 
ſein ſollten, werden erſucht, dieſelben im Ausſtellungs⸗Local zu löſen, wo auch Anmeldungen 4 
neu hinzutretender Mitglieder a 2 34: jährlich für die Actie angenommen, und Karten 1 
à 20 %. zum täglichen Beſuch der Ausſtellung für einzelne unſelbſtſtändige Perſonen, welche 95 
zur Familie der Mitglieder gehören, ausgegeben werden. Die Eintritts-Billets find nur I 
für die Perſon gültig, auf welche fie lauten und müſſen an der Kaſſe vorgezeigt werden. 1 
Wegen der Menge der diesmal eingeſendeten Bilder muß von den größern derſelben J 
ſchon nach 8 bis 14 Tagen eine Anzahl zurückgezogen werden, um für neue Aufſtellungen 


Danzig, den 11. December 1868. 


Der Vorſtand des Kunſt⸗ Vereins. 0 
J. S. Stoddart. 
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C. G. Panzer. 
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L. Markfeldt. 
Uhrmager, 
30. Langenmarkt 30. (Engl. Haus), 
empfiehlt fein durch neue Zuſendungen 
auf das Vollſtändigſte aſſortirte Lager aller Arten 
UÜhren, Ketten, Berloques x, ZU 
ſo wie eine geſchmackvolle Auswahl von 
Proches, Boutons, Medaillons etc. elc. 


Reparaturen 
werden auf das Beſte und Billigſte ausgeführt. 


4 


Die billigste Buchhandlung der Welt! 


Bücher⸗Preisherabſetzung!! 


Die besten Bücher! neu!! 


Intereſſante Werke und Schriften! 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiter, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslectüre, 
für jeden Blücherfreund, für jede Bibliothek! 


für jeden Weihnachtstiſch 
als schönste Festgeschenke, 20 
zu Ansverhaufs-Spottpreifen!1! 
6 ntie für neue fehlerfreie, vollſtändige Exemplare, 
ard daher als schönste Fest- Geschenke zu 
benutzen. 

Boz (Dickens) auserwäblte illuftrirte Werke, beſte 
exiſtirende deuiſche Pracht - Ausgabe, 25 Bände, großes 
Format, mit ca. 100 Kupfertafeln, elegant, nur 
3 28 n — Bibliothek deutſcher Origtnal-Romane, 
10 ftarfe große Dctapbände, ſtatt 15 % nur 45 Gr! — 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige {dur 
firirte Pracht-Ausgabe mit den berühmten Kaulbach'ſchen 
Stahlſtichen, 2) Der illustrirte Hausfreund von den 
beliebteſten Schriftſtellern, 3 ſtarke Dctapbände, mit den 
feinſten Stahlſtichen und Illuſtrationen, 3) Friedrich 
der Grosse, Kupferwerk von Bader, mit 23 Stablftichen, 
gebunden, alle 3 Werte zuſammen nur 3 
1), Valter Scott's ſo beliebte 7 Romane, die ſchöue 
deu che Ausg. in 7 großen Octavbänden (Ladenpreis 
8 ), 2) Andersen's Romane, 8 Theile, ſchöne deutſche 
Octavausgabe, beide Werke zuſammen nur 33 ! 
Ulustrirte Naturgeschichte aller Reiche, in 3 ſtarken 
Bänden, groß Octav, mit über 1000 Abblldgn., nur 
50 Sprı — 1) Die Novellenzeitung, gr. 4., mit 74 Illu - 
ſtrationen v. Sonderland, eleg. gebdn., mit Deckenvergol ⸗ 
dung, 2) Die Geheimniſſe des Schaffots, 4 Bde., beide 
Werke zuſ., nur 48 n — 36 der belſebteſten Tänze 
für Clavier, nur neue, zuſ. 38 . — 1) Humboldt’s 

eiſen, die vollſt. Originalausgabe in 6 Bon. 2) Hum- 

oldies Anſichten der Natur, 2 Bände, elegant gebd., 
3) Das Leben der Blumen, Prachtbd., mit Goldſchnitt, 
alle N drei Werke zuf., nur 4 1 — Das IIIustrirte 
Thierreich. Kupferwerk in gr. Quart, mit 430 Kupfern, 
fein geb., mit Deckenvergoldung. 410, nur 50 . — 
Das Düsseldorfer Künstler- Album, weltberühmtes 
Pracht⸗Kupferwerk mit den vielen Kunſtbl. der Düſſel⸗ 
dorfer Künftler, im pompöſen Original-Pracht-Einbd., 
410., nur 25.741 — Flygare Carlön’s Il Romane in 
71 Bon, nur 2 94 28 ri (NB. Noch nie find die 
jo beliebten 11 Romane der Gurlen ſo billig offerirt.) 

— 1) Göthe's ſämmtliche Werte, die vollſtändige elegante 


Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe mit den Kaulbach'ſchen Stabl- 
ſtichen, 2) Byron's ſämmtiliche Werke, die befte deutſche 
Ausg. in 12 Bänden, mit 12 Stablftidhen, 3) Deutsche 
National - Literatur in Wort und Bild, großes Pracht 
Kupferwerk mit 90 feinen Illuſtrat., von den neueften 
beſten Schriftſtellern, groß Folio, elegant, alle drei 
Werke zufammen nur 6 1 — llegel's ausgewählte 
Werke, 4 Bände, größtes Octav, ſtatt 6 nur 50 1 
1) Lessing’s Werke, ſehr elegant gebunden, 2) Büffon’s 
Naturgeschichte der Säugeibiere und Vögel, 2 Bände, 
mit 100ten Kupfern, beide Werke zuſ. nur 40 F! — 
1) Körner’s ſämmtl. Werke, vollſtänd. in 2 Bon., eleg. 
gebund., 2) Unterhaltungs-Magazin, über 100 Romane, 
Novellen, Aufiäge ꝛc., mit 125 Illuſtrationen, Quart, 
beide Werke zuſammen nur 1 3g! — Dichter Album 
esche eleganteſter Prachtband mit Deckenvergoldung 
und Goldſchnitt, nur 40 n! — China, Land, Volk u, 
Reiſen, gr. Prachtkupferwerk in Quart, mit 35 feinen 
Stahlſt., gebd., ſtatt 12 fl. nur 50 Yrı — Oken’s 
Naturgeschichte, die grösste allgemeine aller Reiche, 
vollſtändig in 14 flarten Bänden, größtes Oet., Text, 
nebſt vollſtändigem Kupfer -Atlas, größtes Quart, ent 
haltend ſämmtliche viele tauſende koſtbar eolor. Kupfern, 
ſtatt 44 nur 12 11 NB. Dieſe größte beſte 
exiſtirende Naturgeſchichte iſt noch nie ſo billig offerirt.) 
— Venedig und Neapel, groß Octav, 48 Pracht Stahlſt. 
von Poppel u. Kurz, nur 13 n’s complet 
Works, 5 Bände l(engliſch) mit Stahlſt., nur 50 . 
— Illustrirtes Haus und Wirthſchafts - Lexicon, Con; 
versations Lexicon für das praktiſche Leben, über 
10,000 Artikel, mit über 1000 Illuſtrationen, vol; 
ftändig in 5 großen Bänden, A — 3, nur 4 
Paul de Kock's bhumoriſtiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗ 
Ausgabe, 50 Theile, mit 30 Kupfertafeln, uur 53 
— Die geheime Hülfe von Dr, Heinrich (verſiegelt) 1.941 
— Deinhardstein's Werke, die Pracht⸗Ausg. in 7 großen 
Octapbdn., eleg., ſtatt 12 % nur 50 a — Ulustrirte 
Mythologie aller Völker, 10 Bände, mit vielen Kupfer- 
tafeln, 40 n! — Dr. Menzel, Die Kunstwerke des 
Alterthums, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, 
Bildhauerei zc., in den verſchiedenen Perioden, und 
Schulen der Kunſt, gr. Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 
60 großen feinen Stahlſtichen, eleg. gebd., nut 
24 K — Lamartine's Werke, 45 Bde., Claſſiker-Foem., 
nur 34 7%! — Schmidlin’s große Boranit, populär, 
67er Auflage, gr. Format, mit über 1600 f. color. 
Kupfern, eleg. gebunden 3 % — Das Weltall, natur- 
biſtoriſches Pracht Kupferwerk, 3 Bde, groß Octav, mit 
ſämmtlichen Kupfern, (Ton und Farbendrucke) elegant, 
nur 58 Art — Die Wiener Gemälde- Gallerie, Sämmt- 
liche, brillantes Pracht Kupferwert 36 Theile, mit 
108 Pracht Stahlſtichen (Kunſtblätter des öſterr. Lloyd 
in Trieſt), elegante große Quart-Pracht⸗Ausgabe, ſtatt 


30 nur 6 9! — Die Kunstschätze Venedig's, 


Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Kunft und 
Malerei, mit den ſchönften Pracht Stahlſtichen, dito, 
vom Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſterwerk) 
Text von Fecht, Quart, do., nur . 
wirthschaft, Allgemeine, Große, nen bearbeitet, von 
Schmidlin, vollftändig in 2 ſtarken Bänden, gr. Format, 
mit 600 Abbildungen und Kupfertafeln, eleg., ſtatt 
75 & nur 55 l — Capt. Marryat's Romane, die 
eleg. Ausg., 33 Theile gr. Oet., nur 2 * 28 
Friederike Bremer's Romane, 68 Theile, nur 24 1 
— Alex. Dumas Romane, hübſche deutſche Kabineiausg., 
128 Theile, nur 44 Eugen Sue's Romane, 
hübſche deurfche Kabinetausg., 128 Theile, nur 45 RN 
— Die Geheimniſſe des Theaters, 10 Bände mit — 
Kupfertafeln — nur 3 34 IIlustrirte Zeitung, der 
vollſtänd. Band, größtes Format, mit vielen 1000den 
Abbildungen, nur 1 ! (6 verſchiedene Bände zuf. 
nur 5 at! — Hogarth’s ſämmtl. Werke, 92 Kupfer ⸗ 
tafeln, vollſtändige Ausgabe nebſt Text, von Lichtenberg, 
Quart, nur 33 ! — Rotteck's allgemeine Welt⸗ 
geſchichte bis zur neueſten Zeit, 6 Bände, mit 30 Stahl 
ſtichen, eleg., nur 28 l — Chevalier Faublas, die 
vollſtändige deutſche Pracht-Ausgabe in 2 Bänden, größtes 
Det, 23 . — Casenova's Memoiren, die beſte illuſtr. 
Pracht-Ausg., gr. Oktav, in 17 Bänden mit den Kupfer 
tafeln, nur 8 i — 1) Die Reiſe um die Welt, groß 
Format mit 24 Stabhlſtichen und Karbendrudbildern, 
2) Taylor's Reiſebeſchreibungen, 3 Dctapbände, de ide 
Werke zuſammen 23 l — Album von 200 Städte 
Anſichten, auf 20 Kupfertafeln in Quart, feine Stahl 
ſtiche, inel. vergoldeter Mappe, nur 1.92! — Bibliothek 
deutscher Classiker, M 60 Bändchen, mit den 
in Stahlſtichen, zuſammen nur 1 711 


Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die be⸗ 


kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
* 
Bitte! 


Portraits 


ſtellungen noch: Kupferwerke, Classiker x. 


Ein geehrtes bücherkaufendes Publikum, 
wie unſere wertben Kunden in faſt allen 
Orten Deutſchlands, wollen Ihre died- 
jährigen Aufträge uns wiederum baldigft 
einſenden, da wir das Beſte und Vor⸗ 
züglichſte für einen enorm berabgeſetzten 
Preis offeriren und wie ſeit länger 
als zwanzig Jabten nur ganz neue 
vollſtändige Exemplare erpediren- 


J D. Polack’sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslocalltäten Bazar 6/8. 
Bücher find überall zollfrei. ax 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


